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Württemberg im Fahre 1921.
p Wenn unser Württemberg ein in sich abgeschlossener

Körper im Deutschen Reiche wäre, den die Erschütterungen
des großen VcuerlcmLes nickt mit aufwühlten , so möchte man
mit dem Verlauf des Jahres 1921 leidlich zufrieden fern.
Wir sind hier von politischen Unruhen verschont geblieben
und das wirtschaftliche Leben ist trotz der vielen Lohr.kämpfs
nllmähhch wieder in ordentlichen, zum Teil sogar flotten
Gang gekommen. Regierung und Verwaltung Huben sich
befestigt, und auch finanziell wären unsere Verhältnisse noch
zu ertragen. Ader sie Länder sind heute weniger als je für
sich gesondert zu betrachten. Das Schicksal des Ganzen greift
unmittelbar in das ihrige herüber, und dis scheinbare Besse¬
rung der Verhältnisse in den Ländern rührt  zum guten Teil
daher. Satz ihnen an Selbständigkeit so wenig geblieben ist
und aoß die schweren Kämpfe alle von der Reichspolitik im
voraus entschieden werden. ,

So h rben die furchtbaren Krisen, die das Reich in die¬
sem Ungtückejahr durchkämpf:n mußte, die engeren Angele¬
genheiten unserer Lanoctpo ntt 'n ihrer Bedeutung stark zu-
rück-reSräirgk. Die Londoner Verhandlungen im Februar und
Mär .f, zu denen mit der Reve des damaligen deutschen
Außenministers Dn Simons  vom 13 Februar ein Vor¬
spiel nach Stuttgart verle-tt. war , die Abstimmung in Oder
schüsien, das Londoner Ultimatum und unsere Unterwerfung,
die rechtswidrige Abreißring lebenswichtiger Teile Oberschle
stens haben ihre Wellen so spürbar — durchaus nicht bloß
in den Einsprucksikun'ogebungen der Oefserttlichkeit und des
Landtags — über unser Land fluten lassen, wie der kommu
nististze Märzputsch  in Mitteldeutschland, unter dessen
Opfer auch württ . Eisenbahner geraten sind und dessen Usber-
gretien auf Württemberg durch die Wachsamkeit, Ruhe und
Elttsastedenheil des württ . Jnnenmin .sterS Graf verhindert
wurde, Erzösrgers E -mordung oder drs vielen Regisrungs
tttsen rmd parteipolitischen Bewegungen in Berlin , in deren
Gefolge schjttßljch rm November auch in Württemberg eine
friedliche Um bt ld u ng der Regierung  vollzogen wurde.
Dt - schmerzliche Ablieferung der Zeppelin - Luftschiffe
an die DcrbcmrZmSchie— am 3. Juli verließ als letz.es
„Bodensee" die Werft in Friedrichshofen — war also durch¬
aus nicht unsere einzige Verbindung mit der großen Politik,
an der uns auch eine R ihr über das Land und über den
Tag hinausgreifender Kongresse unmittelbar teilnehmm ließ,
wie der Deutsche Lehrervsreiustag, der Deutschs Siädtetag,
der Deutsch? Kirchentag und der Parteitag der Deutschen
Volkspmtei des Reiches, alle in Stuttgart.

In unserer Landespolitik  im engeren Sinne fällt
zunächst die bereits gestreifte Umwandlung der Regie¬
rung  ins Auge. Staatspräsident Dr . v. Hteber ist in da§
Jahr l921 eingetreten mtt einer aus Zentrum und Demo¬
kratie gebildeten Mirdcrheits .egierung; heute hat er durch
den Beitritt der Sozialdemokratie eine Mehrhcitsregierung.
Dis parteipolitische Bewegung, die damit ihren Abschluß ge¬
sunden hat , ist schon seit dem Apiil zu verfolgen. Damals,
noch unter dem Eindruck des kommunistischen Putsches, vor
den schweren außenpolitischen Entscheidungen, wurde bei der
allgemeinen Aussprache zum Staatshaushalt für 1921 im Land
tag von dem Führer der Opposition auf der rechten Seite,
dem Abg. Bazille  ein Vorstoß zur Bildung einer „gemein¬
samen Front aller staatserhaheriden Kräfte"- gemacht, was
p aktisch auf eine Regierung hinausgelaufen wäre, die vom
Bauernbund bis zur Sozialdemokratiegereicht hätte. Obwohl
der Staatspräsident und die Regierungsparteien sich ableh¬
nend verhielten, hat dieser Vorgang der Sozialdemokratie
offenbar die Möglichkeit drohend zum Bewußtsein gebracht
— die in ihrer m G und selLstaewählttn Nichtbeteiligrmg
an der Regn-rung lag — daß wichtige Fragen durch Unter¬
stützung der Rechten gegen ihren Willen entschieden würden.
DaS Polizesiperrgesetzchen, das im Landtag im Mai unter
schärfster Opposition der Sozialdemokratie auf diese Weile
Annahme fand, wandelte die Möglichkeit für einen Einzel
fall zur Wirklichkeit, und so fing die Neigung der Sozialde¬
mokratie, wieder wie vor den Wahlen vom Juni 1920 in
die Neuerung etnzutreten, an. sich bemerkbar zu machen.
Die Landesparteivorstandssitzung vom 22. Mai war zwar
noch zurückhaltend, auch die Regierungsparteien kamen nicht
entgegen, da zunächst offenbar der Innenminister Graf als
der Auszutauschende angesehen wurde. Das Polizeimrstaat
l.chm gsgesetz brachte dann dis Frage aber vollends ins Rol
len ; die Sozialdemokratie erreichte hier einen ihr annebmba-

^usglE durch Eintritt in die Regierung in ' der Weise,
daß d:r bewähtte Arbeitsminister Dr. Schall , der als Fach-

^ 'chiesten aukzuschifstnwar , durch den soziolde-
Abgeordneten Keil  ersetzt wurde. Die Regie-
die zunächst wenig dauernd scheinen mochte, ist

allerdings auch in ihrer Haltung ge-

ÄLVLLu »-
Der Landtag  hm in einer Reihe kürzerer Taaunaen

awn ^ 1n^ b>-!ck,.n? A Weihnachtszeit herein mit län-
, ^ ^ ° peräuschios, aber doch rege ge¬
ll, sei en Für Geraulch sorgten u. a. die sechs Kommunisten
d-e damit zuletzt das döse Mißgeschick der Entbkll ^ a ibr r

maysr heraufbeschworen haben. Von den wichtigstenA-beilsn
des Landtag« seien noch erwähnt : zwei Staatshaushalte , der
für 1920 und für 1921 mit öfteren aufwandreichen Besol-
dungsvoriagen , die Fürsorge für Wohnungsbau mit dem
Wohnungsabgabegesetz. bis schon erwähnten Polizeigesetze,
der Theatervertrag zwischen Staat und der Stadt Stuttgart
über den Anteil an dem Aufwand ; dazu wichtige wirtschaft¬
liche Entscheidungen: die Umwandlung der staatlichen Hüt¬
tenwerke  in einen gemischt-wirtschaftlichen Betrieb durch
die „SchwäbischenHüttenwerke AG ." in Verbindung mit
der „Gutkhoffnungshü Le" in Omrhausen im Rh tu Land (21
Mai ) und die Beteiligung an der Gründung der N ckar-
kanal A. G. (l Juni ) mit 350 Millionen Mark Grundkapi¬
tal, die den Bau des Neckarkanats iu 12 Baujahren durch¬
führen soll; die Frage der finanzielle-: Auseinandersetzung
zwischen Kirche u . d Staat , von deren Schwierigkeit die
Landtagsverhimdlungen über den Schlüssel der Anteils der
beiden Bekenntnisse im März eine Vorstellung gaben, ist
nicht mebr verhanülungsreif geworden. Der Uebergang unse¬
rer höheren Schulen zum Früojahrsbsginn d-s Schuljahrs
und dis Einführung der Grundschule am 1. Mai 1921 fan¬
den wohl in der Oeffentlichke.it, aber nicht mehr im Landtag
ihren Widerhall.

Kein Wüittemberger wird von diesem Jahre scheiden,
ohne des früheren Königs  zu gedenken, der am 2. Okt.
gestorben ist und dessen Tod nochmals alle Liebe und Dank¬
barkeit enthüllte, in der daS württembergische Volk mit die¬
sem letzten König verbunden war. Für den Landwirt war
das Jahr mit seiner ungewöhnlichen Trockenheit und Wärme
in mancher Hinsicht pefähttich, dem Winzer freilich brachte eS
reichen Segen. Eine stete Unruhe brachte die Entwertung
unseres Geldes, das von einem Kurs von etwa 9 Schweizer-
franken für 100 bei Begin - des Jahres zuweilen bis
unter 2 herabgesunkarr ist, um sich neuerdings wieder etwas
zu erholen. So haben wir in jeder Hinsicht ein Jahr der
Sorge btnter uns , und an seinem Ende hoffen wir alle, daß es
der Tiefpunkt unseres Niederganges gewesen sein möge.

Der drohende Eisenbahnerstrsik.
Düsseldorf, 29. Dez. Die Teilstreiks der westdeutschen

Eisenbahner baben sich ausgedehnt. Die Strecke Hagen—
Elberfeld—Düsseldorf liegt bereits brach. Der Personen- und
Güterverkehr ist eingestellt.

Elberfeld, 29. Dez. Seit gestern sind bereits die Bahn¬
höfe Elberfeld, Barmen und Barmen -Rettershausen infolge
der Tetlaurstände völlig gesperrt Der Verkehr innerhalb
der Bezirke wird durch Schwebe und Kleinbahnen aufrecht
erhalten.

Berlin , 29. Dez. Wie das Berliner Tageblatt von un¬
terrichteter Seite erfährt, soll der Allgemeine Eisenbahner-
Verband erklärt haben, sich gegebenenfalls selbst an die Spitze
der vom Elberfeld Bezirk geführten Bewegung zu stellen.

Der Vorwärts zu dem drohenden Eisenbahnerstreik.
Berlin , 29. Dez. Der Vorwärts schreibt zu dem dro¬

henden Eisenbahnerstrelk: Ergeben die Verhandlungen mit
der Regierung nichts, so wird der Streik kommen. Es wird
dann die Sache der Eisenbahner sein, ihre Bewegung mtt
weitestgehenden Mitteln zu einem raschen Erfolg zu führen,
wobei ste die gesamte Arbeiterschaft hinter sich haben werden.
Die „Zeit" bezeichnet die Aufgabe, vor der die Regierung
steht, als eine Kraftprobe und betont, die Regierung werde
zu beweisen baden, daß ste nicht nur imstande ist, die Reichs¬
eisenbahn als eine staatliche Verkehrsanstalt aufrecht zu er¬
halten, sondern daß sie auch die Kraft hat, mit ihrem wirt¬
schaftlichen Sanierungsplan ernst zu machen.

Kemal Pascha als Diktator der Türkei.
London, 29. Dez. Der „Morning Post " wird aus Kon-

stansinopei gemeldet, daß Mustapha Kemal in einer Rede
im Parlament von Angora, die in ganz Anatolien angeschla¬
gen werden soll, erklärte, daß seine Regierung die tatsächliche
Regierung der Türkei sei. Ec gab seine Absicht kund, nicht
immer in Angora zu verbleiben, sondern noch Konst-ntinopel
zurückkehren zu wollen, wo die Macht des Sultans beschränkt
werden soll.

Französisch. tschechische Donaupläne.
München, 28. Dez. Die „München Augsburger Abend¬

zeitung" bringt an der Spitze ihrer heutigen Morgennummer
unter der Uebersckrifi: „Französisch-tschechische Donaupolitik"
eine sensationelle Nachricht, die besagt, daß das Abkommen
von Lana zwischen Dc. Benesch und dem österreichischen
Bundeskanzler Schober nur der erste Schritt auf dem Wege
sei, Wien zu einer tschechischenStadt zu machen und damit
die französische Herrschaft in Osteuropa zu befestigen. DaS
Blatt gibt folgende stinf klare Punkte des in Prag bereits
fertiogestellien TeilnngsplaneS an : l . Ungarn wird in Per¬
sonalunion mit Rumänien, vereinigt. 2. Die Tschechoslowakei
erhält Wien mit den wichtigen Bezirken Niederösterreichs.
3. Südslavten erhält Steiermark und die oberösterretchischen

l Gebieie bis zur Donau . 4. Italien erhält Nordttrol und
! Vorarlberg. 5. Bayern wird mit Salzburg und dem rest¬

lichen Oberösterreich vereinigt und von Deutschland losge-
rrssen. Die „München Augsburger Abendzeitung" bemerkt
dazu, daß zwar diese Mitteilung dementiert werden würde,
daß sie aber trotzdem richtig sei und zeige, irne Frankreich
von Prag aus eine Aufteilungtzpoltttk in die Wege zu leiten
versucht und in nicht ungeschickter Weile die Lösung des öster¬
reichischen Problems damit verknüpfen möchte.
Flugzeuggeschwader gegen die ägyptischen Demonstranten.

Berlin , 29. Dez. Nach einer Meldung der Wölfischen'
Zeitung aus London berichtet Reuter über die Lage in
Aegypten : In Sw z ist bekannt gegeben worden, daß Flug¬
zeuge auf Ansammlungen Rauchbomben werfen würden.
Wenn die Lerne dann nicht auSetnandergingen , würden die
Flugzeuge Granaten abwersen und mit Maschinengewehren
feueru.

Lisenbahnsadotage in Aegypten.
London, 29 Dez. In verschiedenen Orten Unte:8gyp-

tens wurde die Ersenbah:. von Nationalisten abgefchnitten.
In Kairo wurde die Straßenbahn zerstört. Zaglul Pmcha
soll auf Ceylon interniert werden.

Parlamentseröffnung in Tokio.
Berlin , 29. Dez. Dis Deutsche Allg Zw . schreibt aus

London, daß die Tanes aus Tokio folgendes melden: Der
Kronprinz von Japan hat am Montag zum ersten Male als
Regent daS Japaner Parlament eröffnet. In der Thronrede
wurde kurz dar erfreuliche Resultat der Washmgtoner Kon¬
ferenz erwähnt.

Die Botschafter-Konferenz für den Umbau
der Deutschen Werke.

Paris , 29. Dez. Dis Botschafter-Konferenz beschäftigte
sich gestern mtt der Frage der Deutschen Werke. ES verlau¬
tet, daß die Entente nicht auf der Niederieguna der Deutschen
Werke besteht, sondern dem Vorschlag des Generals Nollet
entsprechend, Len Umbau der Werke unter der Voraussetzung
gewisser Garantien genehmigt.

Anterseebootsfrage «ud Rheinlandbesatznng.
Paris , 29. Dez. In der Frage der Unterseeboote steht angeb¬

lich eine Verständigung zwischen England und Fräs k-eich bevor.
Frankreich wird sich den englischen Wünschen fügen. Da¬
gegen scheint Frankreich als Gegenleistung gefordert zu haben,
daß die Ersetzung der Okkupation der Rheinlandgebtete durch
ein von deutscher Seite bestätigtes französisch-englisches Ab¬
kommen über eine dauernde Entmilitarisierung der Rhein¬
lands beschlossen wird.

Vereitelter Attentatsplau in Washington.
Washington, 29. Dez. Die Polizei ist einem Attentat

gegen die Führer der chinesischen Delegatton Dr . Sze und
Dr . Koo auf die Spur gekommen. 5 chinesische Studenten
wurden verhaftet. In Seul ist eine Abordnung der korea¬
nischen revolutionären Partei vor ihrer geheim geplanten
Abfahrt nach Washington verhaftet worden.
Zur Erhaltung des Deutschtums in Polnisch-Oberfchlefien.

Breslau , 29. Dez. Wie jetzt bekannt wird, hat sich im
polnisch werdenden Teil pberschlesiens bereits eine größere
Anzahl von Bürgermeistern und leitenden Gemeindebeamten
bereit erklärt, ihre Posten auch nach der Uebergabe des Lan¬
des an Polen deizubehalten Auch eine Anzahl von deutsch-
gesinnten Lehrern,  meist Deutsche, die der oeutschen und
polnischen Sprach? mächtig sind, hat sich bereit erklärt, unter
polnischer Herrschaft aut zuharren . Dagegen ist ke-n einziger
deutscher Richter bisher zum Bleiben zu bewegen gewesen.

Reichsbund evangelischer Eltern «ud Dolksoereine.
Berlin , 29. Dez. Ein Reichsbund eo. Eltern und Volks¬

vereine hat sich hier unter Leitung eines vorläufigen Aus¬
schusses gebildet; ihm gehören über 1500 Einzslbünde an.

Rußland kaust Getreide in Amerika.
Paris , 29. Dez. Die „Chicago Tribüne " meldet aus

Washington . Amerika habe mit Rücksicht auf die veränderte
Politik der Bolschewisten einem Agenten der Sowjetreqierung
die Einreiseerlaubnis gewährt. Dieser Agent werde Getreide
für die Hungerleidenden in Rußland ankaufen.

London, 29. Dez. Einer Reutermelduug aus Washing¬
ton zufolge wurde im Weißen Hause mftgeteilt, daß die vor
kurzem erfolgte bezw. bevorstehendeAenderung in der Politik
der Sowjetrsgierung vielleicht die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen zwischen Rußland u. den Vereinigten Slaaten
herbeiführen würde.
Russische Truppendemonstration an der finnischen Grenze.

Kopenhagen, 29. Dez. Nach einem Telegramm der
Zeitung „Politiken " aus Helstngfors ziehen die Russen an
der finnischen Grenze starke Truppenabteilungerr zusammen.
Dies gab vor einigen Tagen zu Gerüchten Veranlassung,
nach denen zwischen bolschewistischen Truppen ur.d finnischen
Fretscharen blutige Zusammenstöße statlgefunde-7 nätten. In
finnischen Militärkreisen betrachtet man die russischen Truppen-
konzentrationen als militärische Demcwsiratt neu. Finntschsr-
seils sind Maßnahmen getroffen morden fü de- F " , daß
die Bolschewisten i-i - Grenze überschreiten sollten.



Aus aller Wclt.
rOOVOo russische Flüchtlinge in Berlin.

-s- Vom Ende des Jahres 1918 bis in da« Jahr 1920
hinein ergoß sich nach Berlin der Hauptstrom aller vor dem
Chaos ft ihrem Laude flüchrenden Russen. In dem engeren
Berlin sind 13 766 rnssftche Emigranten polizeilich gemeldet.
Ihre Haupimaffe hat sich aber in den westlichen Vororten
Schöneberg, Wilmersdorf und b-sonders in Charlottenburg
angesiedelt. Von unterrichteier S ite wird die Gesamtzahl
der in Groß-Berlin seßhasl gewordenen russischen Flüchtlinge
aus ungefähr 100 000. geschätzt wobei zu berücksichtigen ist,
daß manche Emigranten rn der Eile der Flucht ohne Paß
herüber gekommen sind und aus Furcht vor Ausweisung ihre
polizeiliche Anmeldung zu vermeiden suchen.

Ans der Totenliste des Jahres 1921.
1. Januar : Reichskanzler a. D. v. Belhmann -Hollweg

in Hohe: fftn.om. 2. Januar dir Maler Franz Defregger in
München. — 4. Februar Karl Hauptmann , Schriftsteller,
Bruder von Gerhart Haup mann , ferner Staatsminister a.
D . Freih rr von Soden in Tübingen . — 5. Februar : Admi¬
ral Graf Baudtsstn in Cha lottenburq. — 15. März : Groß¬
wester Tatar Palcha in Berlin auf offener Straße von einem
Armenier erschossen. — 11. April : Kaiserin Auguste Viktoria
in Dooru (Beisetzung am 19. in Berlin .) — 14. Mai : Frau
v. Htndenbmg in Hannover . — 25. Juni Staatssekretär a.
D . Trimborn in Bonn . — 26. August : Ermordung Erzber¬
gers am bad:scken Kniebis. — 21. September : Explostons-
karastrophs tu Oppau , 560 Tote und Vermißte. — 2. Okto¬
ber : König W'lhelm II von Württemberg in Bebenhausen,
(7. Ok ober Beisetzung in LuünngSburg.) — 18. Oktober:
König Ludwig III. von Bayern auf Schloß Savar in der
Tschechoslowakei(Beisetzung des bayr. KöntgspaarZ am 5.
November in München.) — Von den weiteren Toten des
Jahres seien noch genannt : die Bischöfe Dr . Müller Köln,
Neuster Metz. Korum-Trier , Nörber Frsiburg . Geistlicher Rat
Wacker-Freiburg , die Zentrumsführcr Hitze und Burlage , der
württ . Staatsminister a. D. v. Fleischhauer, der frühere Staats¬
sekretär und Reichstagsabgeordne-e Dr. v. Delbrück, General¬
oberst von Beseler, die württ . Oberbürgermeister Göbel Heil¬
bronn , Reichte Ravensburg und Gauß Stuttgart .! (MZ WU

Der päpstliche Hilfszug in Rußland «iugelroffen.
-s- Nachdem bereits am 24. Oktober der Papst an das

Rote internationale Kreuz in Genf eine Million Lire hatte
überreichen lassen, um küsse Summe durch Fridtjof Njansen,
den Oberkommifsar für den Hilfsjug nach Rußland verteilen
zu lassen, und zwar ohne Rücksicht auf Bekenntnis und Rasse,
ist jetzt w'ederum mit Beihilfe von Fridtjof Njansen ein
Hilfszug von 50 Wag ons R 'is . der den Namen „HtlsSzug
des hl. Vaters für Rußland " trägt , in Rußland etngetroffen.

k.Z Der Tuuuel unter dem Aerurelkanal."
t1 ° Wie aus der Schweiz gemeldet wird , hat sich das
französische Komitee für den englisch-französischen Kanal-
tunnel unter seinem Präsidenten , dem Gesandten P . Cam-
bon, am 7. Dezember in Paris ver ammelt. um Bericht über
die Tätigkeit des Komitees seit -einem vor einigen Monaten
erfolgten Gründungstag : entgegenzunehmen. Es wurde da¬
bei ein vollständiges Zusammenarbeiten mit dem britischen
parlamentarischen Ausschuß, der unter seinem Präsidenten
Sir Arthur Gelle 450 Abgeordnete zu Mitgliedern zählt,
erreicht.

Das Projekt des Kanaltmmel « ist schon viel und oft
besprochen und in Erwägung gezogen worden, greifbare
Ergebnisse wurden aber nicht gezeitigt. Bereits vor mehr
als 20 Jahren war der Plan lebhaft gefördert worden;
aber von englischen politischen Kreisen aus guten Gründen
htntangehalten . So vorteilhaft der Bau dieses Tunnels
für den englisch-französischen Personenverkehr wäre, — für
die Güterbeförderung kommt er aus wirtschaftlichen Grün¬
den kaum in Betracht — so dürfen aber auch die technischen
und finanziellen Schwierigkeiten nicht unterschätzt werden.
Da der Aermelkanal an seiner schmälsten Stelle 33 Kilome¬
ter breit und die Tiefe durchschnittlich45—50 Meter ist, so

8 „NichtT.äume sind'- und leere Wahngesichte, H
Was von dem Volk den Dichter unterscheidet. «

Z Was er inbrünstig bildet, liebt und leidet. §
2 Es ist des Lebens wahrhafte  Geschichte." »

Lichtenstein.
44) Romantische Sage vor- Wilhelm Hauff.

Zweiter Teil.
1.
Bon vieler Burgen Walle
Des Bundes Fahnen wehn;
Die Städte huld'gen alle,
Kein Schloß mag widerstehn,
Nur Tübingen, die Feste,
Verspricht noch Wehr und Trutz.

Schwab.
Der Schwäbische Bund war mit Macht in Württemberg

eingedrungen, von Tag zu Tag gewann er an Boden, von
Woche zu Woche wurden seine Heere furchtbarer. Zuerst
war nach langer mutiger Gegenwehr der Höllenstein, das
feste Schloß von Heidenhetm, gefallen. Ein tapferer Mann,
Stephan von Lichow, hatte dort befehligt, aber mit ein paar
Feldschlangen, mit einer Handvoll Knechte konnte er den
Tausenden des Bundes und der Kriegskunst eines Fronds¬
berg nicht widerstehen. Bald nachher fiel Göppingen . Nicht
minder tapfer als der von Lichow, hatte sich Philipp von
Rechberg gewehrt, hatte sogar für sich und seine Knechte
freien Abzug erfochten; aber das Schicksal des Landes ver¬
mochte er nicht abzuwenden. Teck, damals noch eine starke,
feste Burg , siel durch Unvorsichtigkeit der Besatzung; am
mutigsten hielt sich Möckmühl; es schloß einen Mann in
seinen Mauern ein, der sich allein mit zwanzig der Belagerer
geschlagen hätte ; sein eiserner Wille war oft nicht minder
schwer als seine eiserne Hand auf ihnen gelegen. Auch diese

n-üßte demnach der Tunnel , um eine allzu starke Steigerung
zu vermeiden, mindestens 40—45 Klm. lang sein.

Au» Stadt und Bezirk
Nagold, 30. Dezember 1921.

* Ausstellung. Am morgigen Samstag , den 31. Dez.
und am Sonntag den 1. Januar findet in der Seminar Turn¬
halle in Nagold rin« BezirkSgeflügel-  und Kan tu¬
chen aus  stell ung  statt , worauf wir auch an dieser Stelle
Hinweisen möchten.

* Bessere Wageugrstelluug- Die durch den Frost ein-
getretenen Erschwernisse für den Eisenbahnbetrieb sind im
wesentlichen beseitigt. Der Wagenumlauf ist wieder flüssiger
geworden. Alle Rückstände konnten beseitigt werden. Die
Anforderungen von Wagen zur Kohlen- u. Koksbeförderung,
insbesondere für die Ente -ue, sind stark gestiegen und müssen
restlos befriedigt werden. Dadurch wird in der nächsten Zeit
eine starke Einschränknng bei der Gestellung von offenen
Güterwagen notwendig werden.

* Neuregelung des Rangierwesens. Um dem empfind¬
lichen Mange ! an Eisenbahnwagen zu steuern, beabsichtigt
das ReichsoerkehrSministeriumeine Neuregelung des Rangier¬
dienstes durchzuführen. Es sollen für die Rangierer gewisse
Prämien auSgesetzt werden, um die einlausenden Güterwagen
schnellstens zu den Gniladunglsteüen zu bringen und sie
dann unverzüglich wieder in den Verkehr zu leiten. Ebenso
sollen Belohnungen für möglichst pflegliche Behandlung des
Wagenmatertal « und für weitgehende Verhinderung von
Unfällen auSgesetzt werden.

* Gütertarifäuderuugen. Im württ. Binnen-Gütertarif
werden vom 1. Febr . ab die bisherigen für Stückgüter gel¬
tende» Tacifentfernungen der Station Urbach  bei Schorn¬
dorf teilweise erhöht und für Wagenladungen von und nach
dieser Station besondere Tarifentfernungen eingcführt, wo¬
durch sich zum Teil Frachterhöhungen ergeben.

* Das Reichsentschädigungsamt für Krtegkschäden nimmt
seine Tätigkeit am 1. Januar auf. Mit der vorläufigen
Wahrnehmung der Geschäfts des Präsidenten des Reichsent-
schädigungsamtes ist der Unterstaatssekretar a. D . Gronau
beauftragt.

* Strafbare Neberschreitung der gesetzlichen Arbeitszeit.
Von zuständiger Seite wird mitge.'ellt : In v-rschtedenen Zeit¬
schriften wurde in letzter Zeit die Ansicht venre -en, daß sich
Unternehmer, di« ihre Arbeiter mit deren Zustimmung länger
als 8 Stunden beschäftigen, nicht strafbar machen. Für die
Richtigkeit dieser Ansicht wurde auf ein Urteil des Reichsge¬
richts hingewtesen. in dem aber lediglich zum Ausdruck kam,
daß sich bei Ueberschreitung der zulässigen Arbeitszeit nicht
der Arbeitnehmer, sondern nur der Arbeitgeber strafbar mache.
Es ist also jeder Arbeitgeber strafbar, der ohne besondere be¬
hördliche Genehmigung Arbeiter über die gesetzliche Arbeits¬
zeit hinaus beschäftigt.

* Nickelgeld-Hamsterer. Der Zentralverbandder deut¬
schen Uhrmacher, Halle, teilt mit, daß seinen Mitgliedern
fortgesetzt 10 Pfennigstücke von 1874 und 1876 zum Ankauf
angeboten werden, weil diese Stücke Platin enthalten sollen.
Dieser Gerücht ist in sehr weiten Volkskreisen verbreitet.
Durch chemische Untersuchung der fraglichen Münzen hat der
Verband feststellen lassen, daß die Ntcketmünzenkeine Spur
von Platin enthalten. Da « Gerücht wird von Nickelgeld-
hamsterern verbreitet, die dadurch hoffen, ihre Bestände mit
Aufgeld an solche, die nicht alle werden, verkaufen zu können.

K Ehrung . Wildberg, 29. Dez. Für 15 Jahre treu
geleistete Dienste erhielt Frau Anna Straub geb. Maier durch
Herrn Schulrat Schott im Auftrag der Zentralstelle für Wohl
tätigkeit in Württemberg , eine silberne Brosche und eine Ehren¬
urkunde. Sie steht im Dienst von Frau Kathrine Bauer,
Schäfers Witwe. Obwohl dis Geehrte seit mehr als einem
Jahr verheiratet ist, hält sie ihrer betagten Herrin doch die
Treue.

)( Weihnachtsfeier . Ebhausen, 29. Dez. Nach, durch
den Krieg und seine Folgen bedingter 7 jähriger Pause hielt
der Liederkranz seine erste Weihnachtsfeier ab. Der Verein
wurde im vorigen Jahr aus den beiden Resten der vor dem

Mauern wurden gebrochen, und Götz von Berlichiugen fiel
in des Bundes Hand. Auch Schorndorf konnte den Kanonen
Georgs von Frondsberg nicht widerstehen; es war die festeste
Stadt gewesen; mit ihr fiel das Unterland.

So war nun ganz Württemberg bis herauf gegen Kirch-
heim in der hündischen Gewalt, und der Bayern Herzog
brach mit seinem Lager auf, um mit Ernst an Stuttgart zu
gehen. Da kamen ihm Gesandte entgegen nach Denkendorf,
die um Gnade flehten. Sie durften zwar nicht wagen, vor
dem erbitterten Feind ihren Herzog zu entschuldigen, aber
sie gaben zu bedenken, daß ja er, die Ursache des Krieges,
nicht mehr unter ihnen sei, daß man nur gegen seinen un¬
schuldigen. Knaben, den Prinzen Christoph, und gegen das
Land Krieg führe. Aber vor der ehernen Stirne Wilhelms
von Bayern , vor den habgierigen Blicken der Bundesglieder
fanden diese Bitten keine Gnade. Ulrich habe diese Strafe
verdient, gab man zur Antwort , daS Land habe ihn unter¬
stützt, also mit gefangen, mit gehangen — auch Stuttgart
mußte seine Tore öffnen.

Aber noch war der Sieg nichts weniger als vollständig;
der größte Teil deS Oberlandes hielt noch zu dem Herzog,
und es schien nicht, als ob er sich auf den ersten Aufruf er¬
geben wollte. Dieses höher gelegene Gebirgsland wurde
von zwei festen Plätzen, Urach und Tübingen, -beherrscht; so
lange diese sich hielten, wollten auch die Lande umher nicht
abfallen. In Urach hielt es die Bürgerschaft mit dem Bunde,
die Besatzung mit dem Herzoge. ES kam zum Handgemenge
wo in der tapfere Kommandant erstochen wurde ; die Stadt
ergab sich den Bündtschen.

Und so war in der Mitte des April nur Tübingen noch
Übrig; doch dieses hatte der Herzog stark befestigt; dort waren
seine Kinder und die Schätze seines HauseS; dem Kern des
Adels, vierzig wackeren, kampfgeübten Rittern , und zwei¬
hundert der tapfersten Landeskinder war da» Schloß anver¬
traut . Diese Feste war stark, mit Kciegsvorräten wohl ver¬
sehen, an ihr hingen jetzt die Blicke der Württemberger;
denn aus ihren Mauern war schon manches Schöne und
Herrliche hervorgegangen, von diesen Mauern aus konnte
das Land wieder dem angestammten Fürsten erobert werden,
wenn es sich so lange hielt, bis er Ersatz herbeibrachte. Und

Kriege bestehenden siegenden Vereins „Gesancrnrem Ebhan-
sen" und „Sängerbund " neu gegründet. Unter der Leitung
von Hauptlehrer Böhringer nahm er einen ruschen Aufschwung
und umfaßt heute gegen 50 aklioe Sänger . Die gefänglichen
Darbietungen waren gut. die Zuhörer wurden in ilnsn Er¬
wartungen vollauf befrtediat. Während de: erste Teil des
Programms mehr heiteren Charakter trug , wurden die An¬
wesenden im zweiten Teil hingeftihrt zu der Klippe in Bethle
hem. In einem kurzen Theaierstück wurde gezeigt, wie man
auch in der ärmsten Hütte ein richtiges „Weihnacht" feiern
kann, wenn die Bewohner nur die leider heule >o seltene
Genügsamkeit und Zufriedenheit beseelt m d wü- Güle und
Treue belohnt werden. Die Darsteller Wien ihr Beste- . Viel
Spaß bereitete ver am Schluß ausgetretene Kneckt Rupprecht,
als er seine Gaben austeiite und hiebei keine» vergaß Auch
die Darsteller des „Vetter aus Amerika" ernteten reichen Bei¬
fall. Im „Schieb.-rpech" wurde den Zuschauern der ganze
Jammer des deutschen Volkes vor Augen geführt und ihnen
gezeigt, wo der Grund de? Jammers zu sticken ist; in der
Gier nach dem Geld. Mit Genugtu ng wurde allerdings auch
die Wahrheit des Sprichworts ausgenommen: Wie gewon¬
nen. so zerronnen. Den Mitspielern wurde reichlicher Dank
gezollt. Den Nagel auf den Kopf trafen auch der Solist des
.fidelen Bauern ", sowie derjenwe des „gewissenhafteMau¬
rer ". Wengerts „Abendzauknrsang" schloß die erhebende Feier.
Möge das gute Gelingen dieser ersten öffentlichen Veranstal¬
tung ein glückliches Vorzeichen sein für oie kommende Zeit.

Württemberg.
Verschiedenes. Oberjettingen, 29. Dez Obeijettingen

hinkt auch nicht hintendrein , wenn cs gilt, fremde No! zu
lindern. Das mögen folgende Zahle!: kurz zetaen. An frei¬
willigen Gaben gingen im Laufe der letzten Wocken ein : für
Oppau l230 MittelslaudShiife !625 Volk«bundhllfe:
20 Ztr . Kartoffel, 1V2 Zlr . Kram, l /̂z Ztr . Obst und einige
Ztr . Mehl . Dre Karloffsstammiung de« landw. Ortkrn-reins
für wirtschaftlich Schwache ergab 108 Zir . Kartoffeln zum
Preise von 30 — Wie alljährlich besuchte nm die Feier¬
tage unser Jmigfrauenoerein das Haus der Barm erz'gkeit
in Wildbsrg und bereitete den dortigen armen Insassen eine
Weihnachtsfreude, — Eine Sammlung für das Ehrenmal
unserer Gefallenen ergab neben wetteren Guben, die noch in
Aussicht stehen, die vorläufige Summe von !2000 ^ Es ist
immerhin ein erfreuliches Zeichen, daß Hilftbereitsch-ffr und
Freigebigkeit auf unseren Luudorten immer noch eine Heim¬
stätte haben. Allen mildtätigen Herzen em „Vergelt« Gott !"
und Fernerstehenden ein Ansporn zur Nacheiferung. IV.

r Sturm . Horb, 29. Dez. Von gestern Abend bis in
die spülen Nachtstunden wütete im Neckartai ein söhnartiger
Sturm , der starken Regen brachte. In den Wäldern sind
erhebliche Beschädigungen angerichtet worden.

Stiftung . Gölieifingen OA. Freuden stodt, 29 Dez.
Den Kirchenbesuchern der Gemeinde Göttelfingsn wurde am
Christlest eine frohe Kunde zuteil. In einem beim dortigen
Pfarramt am Heiligen Abend einpettoffenen Brief au« Ame¬
rika befanden sich zwei Wechsel mit zusammen 9000 ^ und
einem sehr ftermditchen Begleitschreiben, woinach das Geld
zur Erweiterung der Ludwig Wörth Stiftung für Arms und
Kranke der Gemeinde verwendet werden soll. Es sind auch
noch weitere 5000 ^ zu der bisher 6000 betragenden
Stiftung , deren Zinsen an Weihnachten verteilt wurden, in
Aussicht gestellt. Den hochherzigen Stiftern , Nachkommen
des vor 50 Jahren auSgewanderten Ludwig Würth aus
Allmandie, dankt die Gemeinde aufs herzlichste.

p Die Kunstgewerbeschule. Stuttgart , 28. Dez. Die
württ . Kunstgewerbeschule zählt im laufenden Winterhalb¬
jahr 440 Schüler.

p Ausstellung . Stuttgart , 29 Dez. Eins Jubiläums-
GeflügelauSftellung, bet der Hühner, Gänse, Enten , Puten
und Tauben , sowie Reise- und Schönheitsbrieftauben ausge¬
stellt werden sollen, w -rd der Verein der Sttrttgarter Vogel
freunde zur Feier seines 50jährigen Bestehens während der
LandwirtschaftlichenWoche und im Anschluß an die große
Ausstellung der LandwirtschaftlichenHauptverbandsS Würt-

dorthin wandten sich jetzt die Bündtschen mft aller Macht.
Ihrer Gewappneten Schritte tönten durch den Schönbuch,
die Täler des Neckars zitterten unter dem Hufschlag ihrer
Rosse; auf den Feldern zeigten tiefe Spuren , wohin die
schweren Feldschlangen. Falkonen und Bombarden , die Ku¬
gel- und Puloerwagen , der ganze furchtbare Apparat einer
langen Belagerung gezogen war.

Diese Fortschritte des Krieges hatte Georg von Sturm¬
feder nicht gesehen. Ein tiefer, aber süßer Schlummer hielt
wie ein mächtiger Zauber seine Sinne viele Tage lang ge¬
fangen ; es war ihm in diesem Zustand wohl zumut, wie
einem Kinde, das an dem Busen seiner Mutter schläft, nur
hin und wieder die Augen ein wenig öffnet, um in eins
Welt zu blicken, die es noch nicht kennt, um sie dann wieder
auf lange zu verschließen. Schöne, beruhigende Träume aus
besseren Tagen gaukelten um sein Lager, ein mildes, seliges
Lächeln zog oft über sein bleiches Gesicht und tröstete die,
welche mit banger Erwartung seiner pflegten.

Wir wagen es, den Leser in die niedere Hütte zu führen,
die ihn gastfreundlich ausgenommen hatte, — und zwar am
Morgen des neunten TageS, nachdem er verwundet worden war.

Die Morgensonne dieses TageS brach sich in farbigen
Strahlen an den runden Scheiben eines kleinen Fensters und
erhellte das größere Gemach eines dürftigen Bauernhauses.
Das Geräte, womit eS auSgestattet war , zeugte zwar von Ar¬
mut, aber von Reinlichkeit und Sinn für Ordnung . Ein
großer eichener Tisch stand in einer Ecke des Zimmer», aui
zwei Seiten von einer hölzernen Bank umgeben Ein ge¬
schnitzter, mit Hellen Farben bemalter Schrein mochte den
Sonntagsstaat der Bewohner oder selbstgesponnene Leinwand
enthalten ; das dunkle Getäfel der Wände trug ringsherum
ein Brett , wora .? blanke Kannen. Becher und Platten von
Zinn , irdenes Geschirr, mit sinnreichen Reimen bemalt und
allerlei musikalische Instrumente eines längst verflossenen
Jahrhunderts , als Zimbeln. Schalmeien und eine Zither, aus
gestellt waren. Um den großen Kachelofen, der weit oorsprang.
waren reinliche Linnen zum Trocknen aufgehängt, und sie
verdeckten beinahe dem Auge eine große Bettstelle, mit Gar¬
dinen von großgeblümtem Gewebe, die im hintersten Teil
der Stube aufgestellt war . (Fortsetzung folgt.)
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Tödlicher Sturz . Leonbera, 28 Dez Der Schuhmacher
Jakob Böreih wurde im städt. Sieinbruch tot ausgefunden.
Er ist von der Höhe abgestürzt, fiel auf den Kopf und war
sofort tot.

p Zwaugsenteignung -Srlaubnis . Eßlingen , 29 Dez.
Um die Durchführung umfangreicherJndustrieneubaulen und
damit die Beschaffung von Arbeilsgetegenheil in erheblichem
Umfang zu ermöglichen, wurde Ser Sradtgemeinde Eßlingen
die Ermächtigung zur Vornahme von Grundstücks Enteig¬
nungen erterlr. — Dieselbe Ermächtigung wurde der Ge¬
meinde Stammheim zum Zweck der als Notstandsarbeit aus-
zuführenden Verbesserung der Nachbarschaftsstraße von
Stammbeim nach Kornwestheim gegeben.

r Einbruch . Hetdenheim. 29 Dez. In der Altertums¬
sammlung auf Schloß Hellenstein wurde eingebrochen und
Münzen 'lm Wer: von 50 000 gestohlen.

r Kein Raubmord . Kchlegg, 28. Dez. Zu dem Unfall
des Viehhändters Flick von Jmmenried . der fälschlicherweise
nachträglich als Raubmord dargestellt wurde, erfahren mir.
daß Frick aus dem Wagen schlafend angetroffen wurde, daß
das Pferd sch-ute und daß dabei Frick vom Wagen geschleu¬
dert wurde und bewußtlos liegen blieb. Weder Geld noch
Wertsachen sind abhanden gekommen.

I Vom Rathaus . Saulgau , 29. Dez. Der Gemeinds-
rat genehmigte den Voranschlag der Stadtverwaltung , der
mit einem Äbmaugrl von über 300000 abschließt und eine
Umlage von 20°/» (15°/, im Vors.) vorsteht.

r Geisteskrank . Waldfte, 29. Dez. Der verheirmeie
Schneidermeister Wagner , der schon seit längerer Zeit an
Geistesschwächeleroett stürzte sich in einem unbewachten
Augenblick vom oberen Stockwerk seines Hauses herab und
brach ein Bein. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

Mchtwürttemberger als Gemeindewühler.
Sind zu den würtlembergischen Gemeindewahlei! auch

Nichlwüntemberger berechtigt? Diese Frage ist zu bejahen.
Da im Laufe diese« JadreS mit Rücksicht aus die mit dorn Ab¬
lauf desselben zu Ende gehende Wahlperiode der auf 10 Jahre
gewählten Orlsoorsteber Wahlen solcher in größerer Zahl statt¬
gefunden haben und ferner im nächsten Jahr die Gemein-
deratswahlen oorgenammen werden wüsten, ist es von beson¬
derem Wert zu wissen, ob sich an diesen Gemeindewahlen beim
Vorliegen der sonstigen bekannten Voraussetzungen neben den
württembergischen Staatsangehörigen auch Ntchtwücttemker-
ger beteiligen dürfen. Seither wurden diese bei den meisten
Ottsoorstehsrwcchün ausgeschlossen. Durch Art. t des württ.
Gesetzes über das Gemeindewahlrecht vom 15. März l9l9
sino allerdings nur würlliMbergiiche Staatsangehörige beiden
Gemeindewahlsn für wahlberechtigt erklärt worden. Diese
württ . Gesetzgebungist aber durch die dem Landesrecht vor¬
gehende Retchsgesetzgcbung überholt worden, indem der Art.
17 der ReichSoerfaffurig vom II . Aua. 1919 ausdrücklich voc-
schreibt, daß die Grundsätze für dir Wahlen zur Volksvertre¬
tung der Gliedstaaten auch für die Gemstndcwahlen gelten und
daß die Volksvertretung und sonach auck die Vertretungen der
Gemeinden, Onsoorsteher und Gemeinderar, in allgemeiner,
gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl von allen reichs¬
deut scheu Männern und Frauen nach den Grundsätzen der
Verhällnit wahl gewählt werden müssen. Eine Verhältniswahl
gibt es bllerdiugS bei Ortsvorsteherwahlen nicht, weil diese nur
bei der Wahl mehrerer, nicht eines einzelnen praktisch ist. Der
Art. 110 Abs. 2 der Relchsverfaffnng garantiert ferner jedem
Deutschen in jedem Lande, d. h Gliedstaats, di« gleichen Rechte'
und Pflichten wie den Angehörigen des Landes.

*

p Felssturz . Vorarlberg , 29. Dez. An der Linie der
Bregenzerwaldbahn ging infolge deS Föhnwetters ein Fels¬
sturz nieder, wobei ein Lastenzug entgleiste. Lokomotive und
Dienstwagen stürzten in die Bregenzer-Aach ab, der Loko¬
motivführer Weiß erlitt dabei schwere Verbrühungen . Vier
andere Leute des Zugpersonals wurden ebenfalls ziemlich
verletzt.

ltersten Teil

Vermischtes»
— Was ist ein Stammtisch ? Ein bestimmter Tisch in

einem bestimmten Lokal, an dem zu einer bestimmten Stunde
bestimmte Gäste an bestimmten Tagen bestimmte Gespräche
über bestimmte Personen führen.

— Seltsame Dersicheruugszweige. Das Versicherungs¬
wesen zieht in Anpassung der Forderungen der modernen
Entwicklung immer .wettere Gebiete in den Kreis seiner Tä¬
tigkeit. Es gibt bereits Versicherungen gegen die Gesundung
als geisteskrank erklärter Personen , sowie gegen die Möglich¬
keit, durch die Geburt von Drillingen überrascht zu werden.
In Dänemark, Holland und einigen Teilen Rußlands erfreu¬
ten sich in der Vorkriegszeit Versicherungen gegen die Ge¬
fahr, eine alte Jungfer zu werden, außerordentlicherBeliebt-
heit. Dis Gesellschaften, die diese Versicherung als Speziali¬
tät betrieben, machten in Dänemark und Holland glänzende
Geschäfte. Nach den Satzungsbesttmmungen begannen die
Mädchen mit der Prämienzahlung , wenn sie das Alter von
13 Jahren erreicht hatten. Gingen sie vor dem 40. Jahre
eine Ehe ein, so waren die bereits gezahlten Prämien dem
Gesellschaftsfonds zu Gunsten der unvermählt bleibenden
Versicherten verfallen. War die Versicherte bei Erreichung
ihres 40. Lebensjahres noch ledig, so hatte sie Anspruch auf
eine lebenslängliche Rente, deren Höhe sich nach dem Satz
der eingezahlten Prämien richtete.

— Ein Daluta -Teschichtchen. Von einer Reise Vorarl¬
berg- Schweiz wird folgende Valuta -Geschichte mitgeteilt : Ein
Schweizer Reisender trank im Speisewagen des Schnellzugs
eine Flasche Tiroler zum Preis von 500 Kronen. Für die
leere Flasche erhielt er in der schweizerischen Bahnhofwirlschaft
St . Margrethen 50 Ctm. oder in österreichischer Währung
700 Kronen. Der Mann hat also damit, daß er eine Flasche
Wein trank, 200 Kronen erspart, bezw. verdient.

Landwirtschaft, Hans und Hof.
Die wirtschaftliche Bedeutung der Nebenprodukte

der Brauereien.
m ^ Don volkswirtschaftlicher Seite wird uns geschrieben:
Nach einer Veröffentlichungdes Statistischen Reichsamls wur¬
den tm Wirtschaftsjahr 1920/21 6 Millionen Zentner Gerste

für Btaüi -rrizwcckr verbraucht, das heißt in Bi r und Tr -b r,
die ein wertvolles Futtermittel dtloen, umgewandelr. Bet
diesem Vorgang werden dir in der Gerste vorhandenen Nähr¬
stoffe,' wie die chemische Analyse von Zuntz, Rubner , Vöitz
und anderer hervorragender Nahrungsmtttelphystologen er¬
geben hat, ohne Verlust von Eiwetßstoffen voll ausgrnützt.
Etwa 60 °/o der ausnutzbaren Nährstoffe bleiben im Bier er¬
halten , 28°/, in den Nebenprodukten der Brauereien , den
Trebern , Malzkeimen und der Hefe. Wie Prof . Dr . Völtz
einwandfrei nachgewiesen hat, wird durch den Verimschungs-
prozeß der Eiweißftoff der Gerste in bei weitem höherem
Grade ausgenutzr. als dies durch direkte Verfüttern :.g ge¬
schehen könnte. Die an sich eiweißarme Gerste enthält auf
l kK Protein rund l l KZ Stäckewerl, die Biertreber dagegen
auf 1 kA Proiein 3 4 KZ; Slärkewert. Der Unterschied ist
so angenfällta , daß man die Richtigkeit der chemischen Analy 'e
bezweifeln könnte, wenn nicht zugleich zahlreich- Füller :.ngs-
versuche sie tu der Praxis glänzend bestätigt hätten. Bet der
im Kriege üblichen, sehr eiweißarmen Tagesration einer Kuh
von 500 k§ Lebendgewicht, bestehend in 25 kg Futterrüben,
4,5 kA W:nie:Halmstroh, 4,5 kK Wiesenheu, wurde ein Milch¬
ertrag von 4 Liier mit geringem Fettgehalt erzielt. Dagegen
stieg durch Zugabe von nur 2,5 k§ der lslchtoerdaulichen
Treber, die jo viel Etweißmenge wie die gesamte Tagesration
von 34 kg enthalten, der Mtlchenrag auf 9 Ltr, gute Vollmilch.

Die hervorragende Qualität des deutschen Mastvi -Hs und
die hohen Milcherträge der Kühe in der Vorkriegszeit sind
nicht zum gerinosten auf die reichliche Treberfüileruna zurück
zuführcn. Im Durchschnitt wurden im letzten Jahrfünft vor
dem Kriege 3l Millionen Zentner Gerste verbraut . Diese
Menge sank in den ersten Krieysjahcen auf 12 Millionen,
um dann ständig bis auf 2,6 Millionen Zentner Gerste im
Wirtschaftsjahre I9I9/20 weiter zu sinken. Mit der Ver¬
ringerung der proteinreichen Trebs:suttermittel nahmen die
Milcherträge der Kübe, deren Zahl um 15°/o zurückgegangen
war, »m 75 bis 90°/o ab. Hätte den Brauereien währin)
des Krieges und später nur ein Drittel des Friedensver
krauches, 'nämlich rund 10,4 Millionen Zentner G .rste zur
Verfügung gestanden, führt Prof . Dr . Völtz des Näheren aus,
so wären ca. 2,8 Millionen protetnretcher Trockentreber ge
wormen worden. Eine Menge, die bei sachgemäßer Fütte¬
rung zur Erzeugung von 27,6 Millionen KZ Milch ausge-
retcht hätte, wodurch die Ernährung von 756000 Säuglingen
mit je 1 KZ Milch sichergestellt worden wäre. Die Wechsel¬
wirkung zwischen Bier- und Milchproduktion liegt auf der
Hand. Im letzten Wirtschaftsjahr ist gerade ein Fünftel des
Friedentzverbrouchs in die Maischbottiche der Brauereien ge¬
wandert . Gemessen an dem Friedenskonsum an Bier ein
sehr bescheidenes Quantum , das kaum ein Zehntel der deutschen
Gsrstenernts ausmacht. Es erhellt hieraus , daß dis von ob
stmenzlerischer Seite immer wieder gegen das deutsche Brau¬
gewerbe erhobenen Anklagen vollkommen unberechtigt sind,
umsomehr, da die Nebenerzeugnisse der Brauereieu ' in Bezug
auf Verdaulichkeitund Proreingehalt überhaupt nicht durch
andere Futtermittel ersetzt werden können.

H««delS» m»d Marttderichte.
Die württ . Kartoffel - und Rübenernte im Fahr 1921.

Nach einer vorläufigen Schätzung der Saatenstandsbericht-
erstatter des statt Laüdesamts wurden in Württemberg im
Jahre 1921 von 1 Hektar 200,1 Z:r Kartoffel geerntet ; tm
Jahre 1920 waren es 214,2 Ztr .. im Jahre 19l9 204, l Ztr.
pro Hekiar und 213 6 Ztr . gegenüber dem 10jährigen Mittel.
Die Kartvffelanbaufläche war im Jahr 1921 größer als in
den letzten beiden Vorjahren ; sie betrug 75195 Hektar gegen-
der 71355 Hektar im Jahre 1920. Was die Zuckerrüben an¬
belangt, so wurden im laufenden Jahr von 1 Hektar 409,2
Ztr . geerntet, gegenüber 474,2 Ztr . im Vorjahr und 455,3 Ztr.
im Jahr 19lS; Runkelrüben wurden Heuer pro Hektar 476,3
Ztr . geerntet gegen 646,8 Ztr . im Vorjahr uud 450,1 Ztr.
im Jahre 19.9.

p Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten, 28. Dez.
Der in der vergangenen Woche von den Mitgliedern für
Ware , die nach außerhalb des Produktionsgebiets mit der
Babn verschickt wurde, erzielte Gssanttdurchschnittspreis für
1 Pfund ohne Verpackung, ab Versandstation, einschließlich
der Verkäufe nach heutigem Börsendurchschnitt: g) für Butter

27.89, Gesamtumsatz 49898 ; b) für Weichkäse 9 48,
Gesamtumsatz 357 243; c) für Allgäuer Rundkäse 15.82,
Gesamtumsatz 567 727. Markttage : Nachfrage nach Butter
nach wie vor lebhaft, nach Weichkäse normal , nach Allgäuer
Rundkäse stark.

Schweinemarkt . Aalen, 28. Dez. Dem Schweinemarkt
waren 34 Stück Mtlchschweine zugeführt, die zu 450—700«̂
das Paar größtenteils abgesetzt wurden.

Dom südwestdeutschen Holzmarkt . Am Nadelstammholz¬
markt kann von merklicher Abschwächung der Preislage nicht
gesprochen werden. Die Giäfl . Forstoerwaltung Donzdorf
erzielte für 2800 cbm Tannen - und Fichtenstammholz l,—6.
Klaffe etwa 405°/o der 1922er Landesgrundpreise. Die Gräfl.
Domtnialkanzlei Aulendorf verkaufte 2200 cbm Tannen - und
Fichtenstammholz1.—L. Kl. zu 327̂ -°/- der Taxen. Die Fürstl.
Domtnialkanzlei Zeil erlöste für 1435 cbm Nadelstammholz
I .—6. Kl. 417*/s°/o der Anschläge. Die Forsttaxen betrugen
bei allen diesen Verkäufen für Fichten- und Tannenstamm¬
holz I. 300 II. 270 Hl. 240 IV. 220 V. 260 °̂ k,
VI, Kl. 170^ k und für Fichten- und Tannensäaholz I. 300
II.  250 und III. Kl. 220 je cbm ab Wald. In den
badischen Staatswaldungen , in den Stadiwaldungen von Frei¬
burg und im Schifferwald wurden lt. Franks. Ztg. im No¬
vember 20800 cbm Nutzholz (Langholz, Stangen und Nutz-
schtchtholz) mit einem Erlös von rund 11»/. Millionen
verkauft.

Aus der jüngeren Steinzeit.
Beginn der Haustierzncht.

Es bedeutete einen nicht hoch genug etnzuschätzenden
Fortschritt des Menschen gegenüber dem Jägertum der älte¬
ren Steinzeit , daß er gelernt hatte, in das Leben der Pflan¬
zen- uitt> Tierwelt in bestimmter Weise einzugreifen, sie
seinem Willen unterzuordnen und sich dienstbar zu machen.
Das war verbunden mit dem Uebergang zur Seßhaftigkeit
und zum Bau fester Hütten.

Der Weg, der den Menschen zur Haustierzucht führte,
liegt deutlich vor Augen, wenn wir z. B. einen Blick in
eine südamenkantsche Jndtanerhütte werfen. Hier lebt der

Besitzer zusammen mit Hunden, Affen, Tapi -en, Raub¬
vögeln, jungen Jaguaren uns Krokodilen, die er sich nur
zum Vergnügen hält. Ist auch der Indianer hier noch nicht
zu einer wirklichen Tierzuchr  gelangt , so geschah
dies doch in vielen anderen Gegenden, auch in Mittel¬
europa,  auf demselben Wege. Dem Hund  als
Haustier sind wir schon begegne:. Die wichtigste Erwerbung
aber war das Hansrind . das wohl in verschiedenen Gegenden
Asiens und Europas durch Zähmung deS Ures (Lo8 primi-
A6MU8) gewonnen wurde. Dieses Wildrind lebte neben dem
anderen, dem Wisent (8i80n europucu8 ) noch bis tu den An¬
fang des siebzehnten Jahrhunderts in Europa , starb aber
dann aus . Die Ortsnamen Urach und Wiesensteig erinnern
noch an ihr Vorkommen in unserem Lande. Wie immer
bildeten sich auch da durch Züchtung bald verschiedene Raffen,
von denen uns in der Steinzeit , besonders in den Pfahlbau¬
ten, häufig eine kleine Form , das Torfrind , begegnet. Da¬
neben geht eine größere Form her. Em wichtiges Wirtschafts-
tter war auch das Schwein schon geworden, das , auf zwei
Stammformen zurückgeheno, in zwei Arten, einer größeren
itt-d einer kleineren — letztere das hochfüßige, kleinköpfigs
Torfschwrin — sich nachwetien läßi. Auch das Schaf sehen
wir unter den Haustieren >̂er jüngeren. Steinz -it ; besonders
beliebt mnß aber den heurigen Resten nach die Ziege gewe¬
sen sein. Dagegen wurde das Pferd in unserer Gegend noch
nicht gebüchter, wenn eS auch wild im Lande lebte.

Aus Oskar Parets „Urgeschichte Württembergs". Zu beziehen
durchG. W Zatser , Buchhandlung Nagold.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorbeki:  Frl . Emma Müller , Dr . med., Bondorf.
Christoph Braun , Hasner, Altensteig.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Eisenvahnerftreik.

Berlin , 20 Dez. Wie der „Berl. Lok.-Anz." aus Dres¬
den erfährt , herrscht unter den sächsischen Eisenbahnern vor¬
läufig Ruhe.

W tteren Blät 'erm-ldunaen aus Dresden zufolge haben
die Dresdener Elsenbaynwerkstättenarbeiter in einer Versamm¬
lung nach stürmischer Auslprache den Streik abgelehnt, nach¬
dem sich auch die G werkichafissührer gegen ihn ausgesprochen
hatten.

Berlin , 30. Dez. Wie der „Vorwärts " und die „Frei¬
heit" Mitteilen, bat sich gestern Abend eine Funkiionärver-
samnüung des Deutschen Eisenbahuerverbands für den Be¬
zirk Groß Berlin emst-mmig für den Streik erklärt Laut
„Vorwärts dürfte der Streik schon heute Abend beim Schicht-
rvechlei eintreten.

Wie die Blätter Mitteilen, haben gestern im ReichSver-
kehrsministerium keinerlei Verhandlungen mit den streikenden
Eisenbahnern stattgefunden, da man dort nach wie vor den
Siandp .rntt vertritt , daß die Teilakiion der Eisenbahner in
Westdeutschland einen Tariforuch bedeutet. Das Reichsver-
kehrrminist-rinm wird versuchen, einen wenn auch beschränk¬
ten Psrsonenverkedr mit den bestreikten Bezirken einzurichten.
Zum Schutz der Bahnstrecken usw. wird ein ausgedehnter
Schutzdtenst eingerichtetw-roen, dessen Vorbereitungen bereits
getroffen sind.

Die RetchSgewrrkschaft deutscher Eisenbahnbeamten hat
g-stern in einer Vorstandssttzung zu Berlin beschlossen, eine
abwartende Haltung einzunehmen und letzte Entsch üffe so
lange zurückzustellen, bis eine angesirebte Verständigung zwi¬
schen dem Deutschen Beamtenbund , der höchsten Vertretung
der Beamtenschaft, und dem ReichSstnanzmirnsterium positive
Ergebnisse gehabt hat.

Düsseldorf, 29. Dez. Dis dem Deutschen Eisenbahner¬
oerband angeschloffenen Gisenbahnarbeiter in Düffeldorf haben
beschlossen, morgen um 6 Uhr in den Strcik zu treten. Die
Besetzungsbehörde in Düsseldorf hat besohlen, daß die Arbeit
weiter fortgesetzt werden soll.

Frankreichs endgültige A-Bootfordernvg.
Paris , 29. Dez. Nach einer Haoasmeldung aus Was¬

hington hat gestern vor der maritimen Kommission der De¬
legierte Frankreichs, Sarraut , die offenbar definitive Erklä¬
rung abgegeben, daß Frankreich eine geringere Tonnage als
330000 Tonnen für die Hilfsschrffe uud 90000 Tonnen für
die U Boote nicht annehmen werde.

Letzte Krrrz-Meldmrge*.
Für Oppau find bis jetzt rund 66 Millionen Mark etn-

gegangen ; der Sachschaden wird auf 321 Millionen Mark
berechnet.

Nach einer Pariser Blättermeldung wird Deutschland
in Cannes nur durch einen offiziösen Repräsentanten ver¬
treten sein.

Der Stuttgarter Gemetnderat setzte neue.Mieten für die
städtischen Wohnungen fest und genehmigte eine Steuerord¬
nung für die Vergnügungssteuer.

AuS Kalkutta wird gemeldet: Bei einem Zusammenstoß
zwischen britischen Truppen und aufständischen Moplahs sind
22 Moplahs getötet worden.

Wie der „Berliner Lokalanzriger" aus Oldenburg berich¬
tet ist der Fischdampfer „Holstein" mit 20 Personen Besatz¬
ung in der Nordsee verschollen.

Der deutsche Bevollmächtigte für die deutsch-polnischen
Wirtschaflsoerbandlungen begibt sich in diesen Tagen wieder
nach Oberschlesien. Laut „Voss. Ztg." hofft er, die Beratungen
bald zum Abschluß bringen zu können.

Einer Reuter Meldung aus Washington zufolge wird
von den Delegieren der Washingtoner Konferenz erklärt:
Die Forderung Frankreichs nach einem Minimum von
90000 Tonnen für seine U-Bootrflottille habe die Tür für
jedes Uebereirikommengeschloffen.

Ein Spießgeselle des in Berlin mit 800 000 LöhnungS-
geldern durchgegangenen Schupowachtmetsters ist in Küpen ik
verhaftet worden. Er hat vom Haupttäter l 10000erhalten,
von denen er den größten Teil noch bei sich trug.

Mutmaßliches Wetter am Samstag uud Sonntag.
Vielfach bedeckt, vorwiegend naßkalt.
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Am 31. Dezember und 1 Januar

fimer in der Turnhalle in Nagold eine

Bezirks-
Geflügel- u.
Kaninchen-

statt. Hiezu ladet der Verein F eunde und Gönner aus
Stadt und Bezirk zu zahlreichem Besuch ein.
2345 Der Ausschuß.

Geöffnet von morgens 10 bis abends 5 Uhr.
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ZUM Jahreswechsel
empfiehlt

SesÄiLktsdüÄiLr
in allen Arten und Ausführungen,
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LriLrordner , LÄniLlLksktLi'

Ver ^ nIirinLppLn,

Kopier - , Kottr - und

KLgiLLSrbüLZrLr,
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HLULKsItuNgLbÜÄLLI'

Cüsto - u . ^ sgLdüeker,
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in großer Auswahl
sowie sämtliche

Zeki ' Eld ^ Li ' Lri
für Geschä rs-, Schul- und Hausbedarf

G.W.Mr,AWlz..MPli>.
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unsere Kussensekaller
WKL6N 668 3uirr68ub8cklu8868 2336

geseklosssn.

KömrdedM Slsgolö
« . bl . in . d N

Ndk§ LmvtM AsdkNPtz
zum Sägeu wird zur sofortigen  Ver¬
arbeitung angenommen in der früher

MrWM'sW SizuShlr, Wildberg.
Anmeldungen nimmt entgegen 2413

Gotthilf Höhn, Effringen.

«M I

Züsstze der Wvz UerWkzle» Preisesttvilklung
ms dem PsMuMkt ist es «ölig geworden, den
vieriWWjchev Bezugspreis siir den.GeseUschasler-
in letzter Stunde noch stau nur aust8 Md.ans 24 Md.
zn erhöhen. Wir bitten diejenigen unserer Leser, dis
PoDezieher find und die den zuerst in MW ge¬
nommenen Preis bereits bezahlt Hades, hie restliche
Summe nachträglichWEinzahlung zu Ringen. Zu
diesem Zweck legen wir einer nuferer folgenden Rüm¬
mers eine ZWKsne bei.

Liir 1SSS bei

k . V . r » l8W . SuMMälllW , 8sz « ! S.

1775 Nervenschmerz!
Gicht! Ischias!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Patienten,
bei welchen oft alle anderen Mittel versagt hatten, durch
eine einfache Hauskur von ihren gualvollen Schmerzen
schnell und gänzlich befreit wurden. — Taus. v. Danklchr.
Krankenschwester Adele, Parkhaus , Bad Reichenhall 376.

Wildberg.
Die im Jahr 1871 geborenen Frauen u. Männer

von Wildberg, sowie von nah und fern, sind zueiner

50 iger Feier
auf Samstag , den 31. Dez., abends 7 Uhr in das
Gasthaus zur Traube freundlichst eingeladen.

Mehrere Fünfziger.
Ebendaselbst findet am Samstag , den 31. De¬

zember und Sonntag , den 1. Januar der gutem
Bier und seinem Wein

statt, wozu hösttchst einladrt

Fritz Vischer z . Traube.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bez.-MW mu Mgs
Ab 1. 3an. 1S2iL Lostet bei unseren

Mitgliedern das tägliche Mittagessen
pro Gedeck mindestens ML 8.—.
2338  Der Ausschuß.
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Durch Beschluß des Ge-

meinderatS vom 14. Dez. ds.
Js . ist der

- .1./ ,k.-

^ ' - —

zu Mk . 6 .30
vorrätig beik.V.Iklker.

um weitere 100"/o erhöht wor
den, so daß ab 1. Jan . 1922
der Gesamtzuschlag auf die
Vorkrtegspr-tse 30Ü°/o beträgt.

Nagold, 28. Dez 1921.
Stadtsch-Amt:

2343 Maier.

ktllttÄttMUlllSg
am 1. Jan . (Neu¬
jahr) nachm. 2 U.

D bei Gehmann z.
schw. Adler, Nagold.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Niesmger^
MW

seit über 40 Jahren bewährt.
Zu haben tu der isos

ScHvcrbwaverrHcrNökg.
G. W Zaster. RaM.

Nagold . 2331
Einen jährigen ostfriesischeu

Ein älterer, selbständiger

IW!
kann sofort eintreten bei
2412 Fr . Schwarz,
Möbelschreinerei. Nagoid.

Suche ordentliches jüngeres

kann eintreten bei

Möller Nasse!'.
2344

für sofort oder 15. Januar
tu gute Stelle . 2337

Lina Metzger
Feuerbach , Pragstr . 101

Bäckerei.
vsr neue

verkauft oder tauscht gegen
Mutterschaf.

Meue Mr . 24 .

ksket-u.krî emiMgeii
i8t vorrütiA bei

k . N . Lsi8kr , SvLddüig.

!I. UMIMk.
Bon größter Wichtigkeit ist:
ZW Gesktz Ldn die
H»k»»»e»jieitt

im Ardkitslih.
Vom ii . Jult 1921.

60 L

Tie MmmeHem
imArbeiNohiW;

Aus der neuesten gesetzlichen
Grundlage dargestellt und erläutert

von W. Keil, M. d. R.
— 4. verbesserte Auflage. —

2. 50. Vorrätig bei
Rnchhandlung Iailer, Nagold.

Losungen und Lehrtexte der LMM
sowie

Abreißkalender mit den Tagessprüchen der Brüdergemeine für 1922
sind vorrätig bei G . W Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

M8sZ«UA»»i»tz« sk
MctrZch»PsstaustalteL
'> « «Woiev «M>«skL

Bezugspreis:  in
Nagold,durchd.Agenten,
durchd.Post etnschl.Post¬
gebühren monatl . ^ 8.-

Einzelnummer 40 />z.
Anzeigen-GrVÜHZ WsM
einspaltige Zell« aus zs--
wöhnlicher Schrift SV«
deren Raum der etnmall-
oer Einrückaag 80 PsZ.
bei mehrmalige« Skalm-,
»ach Tarif. Sei geeichir,
Beitreibunga.Ksnknrse:
ist der Rabatt tzisfSW

Nr. 306

PolW
Weite W
Langer I
Me geschj
Stets gefi
Aeitestls
F -eundliä
Heitern Z
Nun , mai

Mit diesen Verser
Es war um die Zeit,
Revolution über Eurc
tiefste Erniedrigung,
Kriege, brachte. Nun,
war bitter schwer. D
kiar späier in eine uer
die erst säst 100 Jahr
fast 150 Jahre nachher
und des Elertts weich
Mancher wird au der
es nicht mehr , lchlimn
Mancher aber fü-chtet,
haben und daß Goethes
des ältesten und der fri
heileren Sinn und ret
Syloesterabeud 1921
stehen mitten in der ,
e ns außenpolntsche Ki
eigenen Erklärung aus
Fälligkeiten unserer §
leisten. Und niemand
i at'onsvrrpflichtungcn
bedeutet. Lloyd Georx
dorr die Köpfe zusamnu
fis miteinander bcschl
Nachrichten durchgistck.
gehen ließen. Bevor dü
b-ninnen, e' halten der
kert, in persökiitcheu Ve
Mission zu Paris gew
deren die Reichsregieri
parationskommitfion r
wir die Möglichkeit, di
Weise bekannt zu geber
chungeu mit der Komm
Gesundungseuergie zu
die Finanzksrttrolle ne
vergessen: Selbst wer
barung zwischen Lloyd
Reparationsfrage als
Problems auf friedliche!
land und innerhalb dr
ten Zahlungsfähigkeit
wahr ist, daß Deutsch
von zwei Milliarden i
baren Raten bis zum
stung für die Bssatznn
es wahr ist, daß für d
ein neuer Wertsatz geln
Zustimmung seiner Pa
George die des seiutge

Der Oberste Rat n
sischr OkkuprüonLfieber
lösch-n kournien. Dari
weniger schwer ist»dis ^
im Mrll .ufe ' einer ru
bringt , d, b. für eine
gets sorgt, die Notenp
ein Ende mach: Wi>
wenn man den Ranpie
mien versprechen muß,
was besstneunigr wird,
scheu Elseubahuer bsre
dis einen Geneialstreik
jener zweiten Voraussej
Haus tu Ordnung brin
zwei Jahren unablässig
Unordnung immer griff
dazu, Deutschland für
das erste Vierteljahr, e
völligen Zgsammenvru
daß die Riefenanfgabe
zur Effüllung gelange

Schaffensfri
Nun der Z
Hoch dar H
Tief im He
Auf der St
So gewinn

Mmiert i>
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